Große Kreisstadt Lindau (Bodensee)

Herrn Oberbürgermeister Dr. Gerhard Ecker

Bregenzer Str. 8

88131 Lindau (Bodensee)

Lindau, den 6. 6. 2012

Vitalbad im Landschaftsschutzgebiet „Bayer. Bodenseeufer“ – Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Gesundheit vom 21. Mai 2012

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Ecker, 

das oben genannte Schreiben des Ministeriums vom 21. Mai 2012 liegt der Stadt Lindau in Abdruck vor. Die Lindauer Zeitung veröffentlichte darüber einen kurzen Bericht unter dem Titel „IBK stört sich nicht am Vitalbad“ (Ausgabe vom 4. 6. 2012).

Wenn man das Schreiben des Ministeriums genau durchliest, so lässt sich diese Einschätzung nicht teilen. Zwar ist es richtig, die Umweltkommission der Internationalen Bodenseekonferenz (IBK), worin das bayerische Umweltministerium als Mitglied vertreten ist, hat keinen Beschluss über ein Ja oder ein Nein gefasst. Die Mitglieder haben jedoch die Stadt Lindau ermahnt, das Bodenseeleitbild bei den zukünftigen Planungen zum Vitalbad zu beachten. Anders kann die Mitteilung im Schreiben des Ministeriums an die Lindauer BN-Kreisgruppe nicht ausgelegt werden, dass die Mitglieder der Umweltkommission der Internationalen Bodenseekonferenz davon ausgehen, dass das Bodenseeleitbild im Rahmen der Interessensabwägung berücksichtigt wird.

Und das Bodenseeleitbild bedeutet klar, dass weitere Belastungen vom See und seinen Uferbereichen fernzuhalten ist. Bauliche Entwicklungen sind seeabgewandt zu vollziehen. Auch bei großzügigster Auslegung des verbindlichen Bodenseeleitbildes kann ein gewaltiger Baukörper von 160 m Länge (nach den ersten Planungen von 2011) unmittelbar am Bodenseeufer in einem amtlich ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet mit den Vorgaben aus dieser Leitlinie niemals in Einklang gebracht werden. Eine

Seite 2 zum Schreiben vom 6. 6. 2012:

 weitere Befürwortung ließe die internationale Abmachung in sich zusammensinken. Dann wäre am See wohl fast alles möglich.

Insoweit ist es schon ein deutlicher Hinweis der Umweltkommission an die Stadt Lindau, die Festlegungen im Bodenseeleitbild zu beachten. Mehr und eine griffigere Aussage konnte von der Umweltkommission in dem derzeitigen Stadium nicht erwartet werden.

Für uns als Naturschutzverband war es aber von großer Wichtigkeit, dass von dieser Seite eine entsprechende Auskunft kam. Im Zuge der ersten Auslegung der Pläne bei der frühzeitigen Bürgerbeteiligung im Frühjahr letzten Jahres hat die Stadt Lindau trotz unserer Hinweise die internationale Seite nicht einbezogen. Erst durch unsere Intervention über das bayerische Umweltministerium ist die Umweltkommission der IBK in der nun bekannten Form tätig geworden.

Die Stadt Lindau hat aber noch einen weiteren wichtigen Aspekt zu berücksichtigen. Das Verwaltungsgericht Augsburg hat in seinem Urteil vom 1. 12. 1998 das Bodenseeleitbild und die entsprechenden Bestimmungen als rechtsverbindlich anerkannt – nach unserer Kenntnis zum ersten und bisher einzigen Mal. Das Gericht behandelte einen Rechtsstreit zwischen der Stadt Lindau und dem Landkreis Lindau. Es ging um die Erweiterung der Bootsliegeplätze im Kleinen See. Die Stadt wollte die Kapazitäten um 111 neue Plätze ausweiten. Das Landratsamt Lindau lehnte unter Hinweis auf das Bodenseeleitbild ab. Danach sollen die Anrainerstaaten keine neuen Bootsliegeplätze schaffen. Grundgedanke: Ein Mehr an Booten auf dem See führt zu höheren Belastungen. Das Gericht in Augsburg, von der Stadt Lindau angerufen, wies die Klage ab. Ausdrücklich wurden die einschlägigen Bestimmungen im Bodenseeleitbild als verbindlich anerkannt. Das Urteil wurde rechtskräftig.

Die Erhöhung der Bootsliegeplätze und der Bau des Vitalbades sind nicht unmittelbar zu vergleichen. Aber beides fällt unter die Regelungen des Bodenseeleitbildes, das nun durch Gerichtsurteil erheblich aufgewertet worden ist.

Die Stadt Lindau ist deshalb gut beraten, wenn sie bei den zukünftigen Planungen das Bodenseeleitbild, die Hinweise der Umweltkommission der IBK und das erwähnte Gerichtsurteil ins Kalkül zieht. Für den BN ist klar:

Seite 3 zum Schreiben vom 6. 6. 12:

 Wenn sie das tut, kann der Bau des Vitalbades an der vorgesehenen Stelle nicht befürwortet werden.

Wir bitten Sie höflich, die Schlussfolgerungen zu ziehen. Vielen Dank.

Wir erlauben uns, diesen Brief an das Landratsamt Lindau, an das bayerische Umweltministerium und an die Medien in Abdruck zuzusenden.

Mit freundlichen Grüßen aus dem Naturschutzhäusle

Erich Jörg

Kreisvorsitzender

